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S. Fuchs: Dreiecksverhaeltnisse sind immer kompliziert

Im Ãbergang von den sechziger zu den siebziger Jah-
ren trat die Bundesrepublik in eine Phase ihrer AuÃen-
politik ein, in der sie dem schon von Adenauer gesetz-
ten Ziel ein StÃ¼ck nÃ¤her kam. Es bestand darin, nicht
der “besetzte VerbÃ¼ndete” (H.-J. Rupieper) zu bleiben,
sondern Schritt um Schritt zum Status der Gleichberech-
tigung voranzuschreiten. In der Ãra Brandt schlug sich
diese Politik imNeuansatz der Deutschland- undOstpoli-
tik nieder, ferner in einem grÃ¶ÃerenMaÃ an politischer
EigenstÃ¤ndigkeit im westlichen BÃ¼ndnis und speziell
im VerhÃ¤ltnis zu den USA. Letzterem Aspekt geht der
Autor dieser Dissertation nach, die im Fach Amerikani-
sche Kulturgeschichte der UniversitÃ¤t MÃ¼nchen ent-
standen ist.

Fuchs engt sein Thema dahingehend ein, daÃ er sich
unterHervorhebung vonKissinger und Bahr auf die Rolle
von PersÃ¶nlichkeiten konzentriert und nach deren Be-
deutung fÃ¼r die Konzeptualisierung und Realisierung
von AuÃenpolitik fragt. GestÃ¼tzt vor allem auf Inter-
views und in begrenztem Umfang Archivmaterial, er-
stellt er PersÃ¶nlichkeitsprofile im Kontext der politi-
schen Kulturen und leitet den Erfolg der Entspannungs-
politik daraus ab, “daÃ sich zur entscheidenden Zeit wie

auch auf den gleichen Ebenen, in den USA, der UdSSR
und in der Bundesrepublik, Personen zusammenfanden,
die aus ihrer persÃ¶nlichen Zuneigung heraus das Ver-
trauen entwickeln konnten, das nÃ¶tig war, um die neue
Politik umzusetzen” (S. 190). Die besondereAufmerksam-
keit des Autors gilt der KooperationsfÃ¤higkeit Kissin-
gers und Bahrs: “Die Entwicklung ihres VerhÃ¤ltnisses
von Rivalentum zu Freundschaft hat den gesamten Ab-
lauf der Ostpolitik wie auch der globalen Detente gesteu-
ert.” (ebd.)

Die Reduzierung der Analyse von AuÃenpolitik auf
Elemente “personaler Steuerung” (S. 203) kann ebenso-
wenig Ã¼berzeugen wie die These, daÃ der “grÃ¶Ãere
Teil der Anstrengungen”, die mit der sozial-liberalen Ost-
politik verbunden waren, “in der Westpolitik lag” (S. 24).
Die Absicherung der Ostpolitik in den USA und das Aus-
maÃ der Emanzipation der Bundesrepublik von den USA
bleiben auch nach diesem Buch ein Desiderat der For-
schung. Dies betrifft auch das transatlantische Netzwerk,
das weit mehr Politiker und Diplomaten umfaÃte, als
Fuchs erkennen lÃ¤Ãt, zugleich aber keineswegs auf die
Politik beschrÃ¤nkt dargestellt werden kann.“

1

http://www.h-net.org/reviews/
http://www.amazon.com/exec/obidos/ASIN/3434520074
http://www.amazon.com/exec/obidos/ASIN/3434520074


H-Net Reviews

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/

Citation: Gottfried Niedhart. Review of Fuchs, Stephan, ”Dreiecksverhältnisse sind immer kompliziert”: Kissinger,
Bahr und die Ostpolitik. H-Soz-u-Kult, H-Net Reviews. April, 2001.

URL: http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=16693

Copyright © 2001 by H-Net, Clio-online, and the author, all rights reserved. This work may be copied and redistri-
buted for non-commercial, educational purposes, if permission is granted by the author and usage right holders. For
permission please contact H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU.

2

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=16693
mailto:H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU

